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©  Sicherung  für  Fenster  oder  Türen,  mit  einer  am 
Blendrahmen  (10)  zu  befestigenden  Konsole,  mit  ei- 
ner  den  Flügelrahmen  (12)  übergreifenden  Riegel- 
platte  (13),  mit  plattenseitigen  und  konsolenseitigen 
Kupplungs-  und  Gegenkupplungsmitteln  für  eine 
blendrahmenseitige  Befestigung  der  Riegelplatte 
(13),  die  mit  einem  schlüsselbetätigbaren  Schließele- 
ment  (14)  versehen  ist,  das  die  blendrahmenseitige 
Befestigung  der  Riegelplatte  (13)  sperrt  oder  freigibt. 

Um  eine  Sicherung  mit  den  eingangs  genannten 
Merkmalen  so  zu  verbessern,  daß  die  Riegelplatte 
(13)  verschwenkt  bzw.  bewegt  werden  kann,  ohne 
daß  dazu  eine  bei  jedem  Stellungswechsel  hin-  und 
hergehende  Bewegung  der  Riegelplatte  (13)  erfor- 
derlich  ist,  wobei  die  Sicherung  insbesondere  als 
Fensterecksicherung  eingesetzt  werden  kann,  wird 
sie  so  ausgebildet,  daß  das  schlüsselbetätigbare 
Schließelement  (14)  die  plattenseitigen  Kupplungs- 
mittel  zumindest  für  die  Freigabe  der  Befestigung 
der  Riegelplatte  (13)  anzutreiben  vermag. 

FIG.  1 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Sicherung 
für  Fenster  oder  Türen,  mit  einer  am  Blendrahmen 
zu  befestigenden  Konsole,  mit  einer  den  Flügelrah- 
men  übergreifenden  Riegelplatte,  mit  plattenseiti- 
gen  und  konsolenseitigen  Kupplungs-  und  Gegen- 
kupplungsmitteln  für  eine  blendrahmenseitige  Befe- 
stigung  der  Riegelplatte,  die  mit  einem  schlüssel- 
betätigbaren  Schließelement  versehen  ist,  das  die 
blendrahmenseitige  Befestigung  der  Riegelplatte 
sperrt  oder  freigibt. 

Eine  Sicherung  mit  den  vorgenannten  Merkma- 
len  ist  allgemein  bekannt.  Die  Konsole  hat  mehrere, 
senkrecht  zur  Fensterebene  vorspringende  Augen 
rechteckigen  Innenquerschnitts.  Um  diese,  eine 
Schwenkachse  bestimmenden  Augen  kann  die  Rie- 
gelplatte  aus  einer  Ebene  senkrecht  zur  Fenster- 
ebene  in  eine  Stellung  parallel  zum  Flügelrahmen 
geschwenkt  werden.  Ihre  Schwenkachse  besteht 
des  weiteren  aus  zwei  fluchtenden  Achsstücken, 
die  an  ihren  Enden  Jeweils  von  Vorsprüngen  der 
Riegelplatte  gehalten  sind.  Jedes  Achsstück  ist 
derart  vierkantig,  daß  es  in  die  Vierkantausneh- 
mung  eines  Auges  der  Konsole  hineingleiten  kann. 
Jedes  Achsstück  der  bekannten  Sicherung  hat  Je- 
doch  auch  einen  Längenabschnitt  kreisrunden 
Querschnitts.  Wird  die  Riegelplatte  entgegen  ihrer 
Schwerkraft  derart  angehoben,  daß  ihr  Längenab- 
schnitt  mit  kreisrundem  Querschnitt  in  den  Bereich 
des  Auges  der  Konsole  kommt,  so  kann  die  Riegel- 
platte  geschwenkt  werden,  bis  ein  Vierkantabschnitt 
durch  Schwerkraftwirkung  erneut  in  die  Vierkantin- 
nenausnehmung  des  Auges  der  Konsole  hineinrut- 
schen  kann.  In  dieser  Stellung  kann  das  Schließele- 
ment  in  eine  Ausnehmung  der  Konsole  hineinge- 
drückt  werden,  so  daß  ein  Anheben  der  Riegelplat- 
te  zu  ihrem  danach  erfolgenden  Verschwenken 
zwecks  Entsicherung  des  Flügels  nur  dann  erfol- 
gen  kann,  wenn  der  Eingriff  des  Schließelements  in 
die  Konsole  aufgehoben  ist.  Die  bekannte  Siche- 
rung  ist  routinebedürftig,  weil  die  bekannten  Kupp- 
lungs-  und  Gegenkupplungsmittel  zwischen  Riegel- 
platte  und  Konsole  unabhängig  vom  Schließele- 
ment  zu  betätigen  sind.  Infolgedessen  kann  es 
vorkommen,  daß  zuerst  das  Schließelement  betä- 
tigt  wird,  um  danach  die  Riegelplatte  in  ihre  Riegel- 
stellung  bringen  zu  wollen,  was  nicht  möglich  ist, 
da  die  Konsole  im  Bereich  des  Eingriffs  des 
Schließelements  für  eine  derartige  Betätigung  nicht 
ausgebildet  ist.  Ferner  muß  die  Riegelplatte  jeweils 
angehoben  werden,  damit  sie  aus  ihrer  Riegelstel- 
lung  in  ihre  Öffnungsstellung  und  zurück  bewegt 
werden  kann  und  am  Ende  der  Bewegung  muß 
darauf  geachtet  werden,  daß  die  vierkantigen  Achs- 
stücke  der  Schwenkachse  auch  in  die  Ausnehmun- 
gen  der  Augen  der  Konsole  zurückgleiten,  damit 
ein  ungewolltes  zufälliges  Schließen  der  Riegelplat- 
te  verhindert  wird. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Sicherung  mit  den  eingangs  ge- 
nannten  Merkmalen  so  zu  verbessern,  daß  die  Rie- 
gelplatte  verschwenkt  bzw.  bewegt  werden  kann, 

5  ohne  daß  dazu  eine  bei  jedem  Stellungswechsel 
hin-  und  hergehende  Bewegung  der  Riegelplatte 
erforderlich  ist,  wobei  die  Sicherung  insbesondere 
als  Fensterecksicherung  eingesetzt  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  das 
io  schlüsselbetätigbare  Schließelement  die  plattensei- 

tigen  Kupplungsmittel  zumindest  für  die  Freigabe 
der  Befestigung  der  Riegelplatte  anzutreiben  ver- 
mag. 

Für  die  Erfindung  ist  von  Bedeutung,  daß  das 
75  Schließelement  und  die  plattenseitigen  Kupplungs- 

mittel  antriebsmäßig  verbunden  sind.  Dadurch  wird 
erreicht,  daß  eine  Betätigung  des  Schließelements 
die  Kupplungsmittel  zumindest  für  den  Fall  der 
Freigabe  der  Befestigung  der  Riegelplatte  anzutrei- 

20  ben  vermag.  Es  ist  also  nicht  erforderlich,  außer 
der  Betätigung  des  Schließelements  noch  eine  wei- 
tere  Betätigung  durchzuführen,  um  danach  die  Rie- 
gelplatte  aus  ihrer  Sperrstellung  in  ihre  Öffnungs- 
stellung  bewegen  zu  können.  Vielmehr  kann  die 

25  den  Flügelrahmen  übergreifende  Riegelplatte  im 
Anschluß  an  die  Freigabe  durch  Betätigung  des 
Schließelements  direkt  von  Hand  oder  selbsttätig  in 
die  Offenstellung  bewegt  werden,  falls  das  zum 
Öffnen  des  Flügels  erforderlich  ist.  Aber  auch  zum 

30  Sperren  der  Sicherung  kann  es  von  Vorteil  sein, 
die  Kupplungsmittel  durch  das  Schließelement  an- 
zutreiben.  Es  wird  dann  der  Eingriff  positiv  gesteu- 
ert  und  die  Bedienung  hat  die  Gewißheit,  daß  die 
Sicherung  auch  tatsächlich  in  Funktion  gesetzt  wur- 

35  de.  Das  ist  nicht  notwendigerweise  der  Fall,  wenn 
die  Sicherung  so  ausgebildet  wird,  daß  die  Kupp- 
lungs-  und  Gegenkupplungsmittel  beim  Bewegen 
der  Riegelplatte  in  ihre  Riegelstellung  automatisch 
in  den  Eingriff  kommen  bzw.  kommen  sollen. 

40  Die  Sicherung  kann  derart  ausgebildet  werden, 
daß  die  plattenseitigen  Kupplungsmittel  als  platten- 
parallel  gegen  Federkraft  beweglicher  Schieber 
ausgebildet  sind,  der  mit  einem  feststehenden  Kon- 
solenhaken  zusammenwirkt.  In  diesem  Fall  ist  das 

45  automatische  Ineingriffkommen  der  Kupplungsmit- 
tel  mit  den  Gegenkupplungsmitteln  möglich,  weil 
der  Schieber  beim  Bewegen  der  Riegelplatte  in 
Sperrstellung  vom  Konsolenhaken  automatisch  ent- 
gegen  der  Federkraft  bewegt  werden  kann,  was 

50  eine  Bedienungserleichterung  darstellt.  Der  platten- 
parallele  Schieber  kann  sehr  flach  ausgebildet  wer- 
den,  so  daß  die  Riegelplatte  dünn  gehalten  werden 
kann.  Die  Sicherung  ist  daher  vertikal  zur  Fenster- 
ebene  nicht  notwendigerweise  dick. 

55  Die  Sicherung  wird  dadurch  konstruktiv  einfach 
ausgestaltet,  daß  der  Schieber  in  einer  Ausneh- 
mung  der  Riegelplatte  geführt  und  an  einem  Ende 
von  einer  in  der  Schiebeebene  angeordneten  plat- 
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tenseitigen  Feder  beaufschlagt  ist,  die  sich  an  der 
Riegelplatte  abstützt.  Auch  mit  diesen  Merkmalen 
wird  die  Sicherung  im  Bereich  der  Riegelplatte 
flach  gehalten. 

In  Ausgestaltung  der  antriebsmäßigen  Verbin- 
dung  zwischen  dem  Schließelement  und  dem  plat- 
tenseitigen  Kupplungsmittel  wird  die  Sicherung 
derart  gestaltet,  daß  der  Schieber  mit  einer  Lasche 
an  einem  schlüsselverdrehbaren  Schließelement 
angelenkt  ist.  Jede  Verdrehung  des  Schließele- 
ments  führt  infolgedessen  zu  einer  axialen  Verstel- 
lung  des  Schiebers,  die  dazu  ausgenutzt  werden 
kann,  die  Kupplungs-  und  Gegenkupplungsmittel 
bzw.  den  Schieber  und  den  Konsolenhaken  in  Ein- 
griff  oder  außer  Eingriff  zu  bringen. 

Eine  konstruktiv  sehr  einfache  Ausgestaltung 
der  Sicherung  wird  dadurch  erreicht,  daß  als  plat- 
tenseitiges  Kupplungsmittel  ein  verdrehfester 
Schwenkriegel  an  einem  schlüsselverdrehbaren 
Schließelement  und  daß  als  Gegenkupplungsmittel 
eine  blendrahmenbenachbarte  Bauwerkausneh- 
mung  zur  Schwenkriegelaufnahme  vorhanden  ist. 
Der  Schwenkriegel  kann  mit  dem  Schließelement 
als  sehr  stabile  Baueinheit  ausgebildet  werden,  das 
auch  zur  Aufnahme  größerer  Belastungen  geeignet 
ist,  für  die  die  Bauwerkausnehmung  ohne  weiteres 
gestaltet  werden  kann. 

Größere  aus  der  Sicherung  herrührende  Bela- 
stungen  können  vom  Bauwerk  auch  dann  aufge- 
nommen  werden,  wenn  die  Sicherung  so  ausgebil- 
det  ist,  daß  als  plattenseitiges  Kupplungsmittel  ein 
gegen  Federkraft  verrastbarer  Riegelbolzen  schie- 
bebeweglich  vorhanden  ist,  dessen  Verrastung  mit 
dem  schlüsselbetätigbaren  Schließelement  lösbar 
ist,  und  daß  als  Gegenkupplungsmittel  ein  blen- 
drahmenbenachbartes,  ein  Riegelbolzenende  auf- 
nehmendes  Loch  im  Bauwerk  vorhanden  ist.  Der 
besondere  Vorteil  einer  Ausbildung  der  Sicherung 
mit  einem  schiebebeweglichen  Riegelbolzen  ist 
darin  zu  sehen,  daß  das  im  Bauwerk  vorzusehende 
Loch  vergleichsweise  kleinvolumig  sein  kann  und 
einfach  herzustellen  ist.  Der  schiebebewegliche 
Riegelbolzen  ist  schlüsselfrei  zu  bedienen. 

Eine  einfache  Ausgestaltung  der  vorbeschrie- 
benen  Sicherung  ergibt  sich,  wenn  der  Riegelbol- 
zen  einen  Ringbund  aufweist,  an  dem  eine  den 
Riegelbolzen  umgebende  und  sich  an  der  Riegel- 
platte  abstützende  Feder  angreift  und  der  in  der 
Riegelstellung  des  Riegelbolzens  von  einem  Arre- 
tierhebel  hintergriffen  ist,  der  mit  dem  Schließele- 
ment  beaufschlagbar  ist. 

Ein  einfacher  Zusammenbau  der  Riegelplatte 
und  der  Konsole  ergibt  sich  dadurch,  daß  die  Rie- 
gelplatte  mittels  eines  Scharniers  an  der  Konsole 
ausschließlich  klappbeweglich  angelenkt  ist.  Die 
Riegelplatte  kann  also  lediglich  hin-  und  herge- 
klappt  werden.  Bewegungen  in  Richtung  der  Klapp- 
achse  sind  nicht  erforderlich.  Dementsprechend 

einfach  ist  die  Bedienung  der  Sicherung  und  auch 
die  Stabilität  kann  im  Vergleich  zu  dem  eingangs 
genannten  Stand  der  Technik  gesteigert  werden, 
weil  die  Riegelplatte  keine  axiale  Verschieblichkeit 

5  aufweisen  muß. 
Von  besonderem  Vorteil  ist  es,  die  Sicherung 

so  auszugestalten,  daß  die  Riegelplatte  von  einer 
über  die  Scharnierachse  geschobenen  Drehfeder 
öffnungsbeaufschlagt  ist.  Das  Schließelement 

io  braucht  also  nur  schlüsselbetätigt  zu  werden,  um 
die  Sperrung  insgesamt  aufzuheben,  weil  die  Rie- 
gelplatte  nach  der  Schlüsselbetätigung  automatisch 
von  der  Drehfeder  aufgeklappt  wird.  Außerdem  wird 
die  Offenstellung  der  Riegelplatte  durch  die  Drehfe- 

15  der  gesichert. 
Von  besonderem  Vorteil  ist  es,  wenn  die  Rie- 

gelplatte  die  Flügelecke  parallel  zur  Fensterebene 
übergreift.  Die  Ausbildung  der  Sicherung  als  Flü- 
gel-  bzw.  Fensterecksicherung  ist  von  besonderer 

20  Bedeutung,  da  sie  in  der  Fensterecke  einen  beson- 
ders  guten  Schutz  gewährt.  Die  Zugänglichkeit  für 
unbefugte  Öffnungsversuche  ist  in  der  Fensterecke 
sehr  schlecht.  Andererseits  wird  die  Zugänglichkeit 
für  die  Schlüsselbetätigung  des  Schließelements 

25  nicht  behindert.  Letztlich  ist  die  Ausbildung  der 
Sicherung  als  Flügelecksicherung  auch  deswegen 
besonders  vorteilhaft,  weil  sie  optisch  am  wenig- 
sten  stört. 

Bei  Einsatz  der  Sicherung  als  Flügelecksiche- 
30  rung  ist  es  vorteilhaft,  die  Sicherung  so  auszubil- 

den,  daß  das  Scharnier  in  der  Richtung  des  einen 
Blendrahmenschenkels  einer  Blendrahmenecke 
und  der  Schieber  oder  der  Schwenkriegel  in  der 
Richtung  des  anderen  Blendrahmenschenkels  einer 

35  Blendrahmenecke  angeordnet  ist.  Es  ergibt  sich 
eine  Verteilung  der  Bauelemente  der  Sicherung  auf 
die  beiden  Blendrahmenschenkel  im  Sinne  einer 
kleinbauenden  Sicherung  und  im  Sinne  einer  opti- 
malen  Stabilität.  Die  Sicherung  kann  also  dann 

40  noch  als  Ecksicherung  eingesetzt  werden,  wenn 
der  Abstand  vom  Flügelüberschlag  zur  Wand  sehr 
klein  ist. 

Insbesondere  eine  Flügelecksicherung  kann 
dadurch  besonders  einfach  ausgebildet  werden, 

45  daß  die  Riegelplatte  am  Flügelrahmen  unlösbar 
befestigt  ist  und  mit  der  Konsole  nur  über  die 
Kupplungs-  und  Gegenkupplungsmittel  bei  entspre- 
chender  Stellung  des  Schließelements  und  ge- 
schlossenem  Flügel  in  Eingriff  ist.  Eine  Scharnier- 

50  Verbindung  zwischen  beiden  Teilen  ist  nicht  nötig. 
Beide  Teile  werden  vielmehr  fest  am  Blendrahmen 
bzw.  am  Flügelrahmen  angeschlagen  und  eine 
Klappbewegung  der  Riegelplatte  bzw.  eine  Bewe- 
gung  der  Riegelplatte  unabhängig  von  einer  Flügel- 

55  bewegung  entfällt  vollkommen.  Es  ist  also  nur  er- 
forderlich,  das  Schließelement  zu  betätigen,  wenn 
der  Flügel  entsperrt  werden  soll  bzw.  wenn  er 
verriegelt  werden  soll.  Die  Stabilität  der  Festverbin- 
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dung  zwischen  der  Riegelplatte  und  dem  Flügel- 
rahmen  ist  für  die  Sicherungswirkung  ohne  Bedeu- 
tung  und  muß  nur  der  Bedingung  einer  ausreichen- 
den  Lagesicherung  der  Riegelplatte  am  Flügelrah- 
men  genügen. 

Eine  besonders  stabile  Ausbildung  der  Siche- 
rung  ergibt  sich,  wenn  sie  so  weitergebildet  wird, 
daß  die  Konsole  zwei  jeweils  an  einem  Blendrah- 
menschenkel  befestigte  Konsolenschenkel  mit  je 
einem  Konsolenhaken  hat,  und  daß  die  Riegelplatte 
als  Kupplungsmittel  zwei  plattenparallele  Schieber 
aufweist,  die  von  einem  einzigen,  in  der  Plattenek- 
ke  vor  dem  Blendrahmen  angeordneten  Schließele- 
ment  gegen  Federkraft  beweglich  sind.  Es  werden 
also  zwei  Riegelstellen  mit  einer  Riegelplatte  er- 
reicht,  die  gemeinsam  von  einem  einzigen  Schließ- 
element  zu  beaufschlagen  sind.  Die  Eingriffsicher- 
heit  der  Kupplungs-  und  Gegenkupplungsmittel 
bzw.  der  Schieber  und  Konsolenhaken  wird  da- 
durch  verbessert,  so  daß  sich  im  Laufe  der  Zeit 
etwa  einstellende  Ungenauigkeiten  der  Flügelposi- 
tionierung  im  Hinblick  auf  die  am  Flügelrahmen 
befestigten  Riegelplatte  keine  Rolle  spielen. 

Letztlich  ist  es  vorteilhaft,  die  Sicherung  so 
auszubilden,  daß  die  Riegelplatte  mindestens  einen 
flügelrahmenseitig  vorspringenden  und  in  Riegel- 
stellung  in  den  Flügelrahmen  eingreifenden  Bolzen 
aufweist.  Die  Bolzen  verhindern  ein  Verschieben 
des  Flügels  unterhalb  der  Riegelplatte. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  in  der  Zeich- 
nung  dargestellten  Ausführungsbeispielen  näher  er- 
läutert.  Es  zeigt: 

Fig.1  eine  teilweise  geschnittene  An- 
sicht  einer  Flügelecksicherung  im 
Überblick, 

Fig.2  bis  6  weitere  Darstellungen  der  Flüge- 
lecksicherung  der  Fig.1  zur  Er- 
läuterung  von  Details, 

Fig.7,8  eine  Blendrahmenecke  und  eine 
Flügelrahmenecke  mit  Teilen  ei- 
ner  Sicherung, 

Fig.9  eine  weitere  Flügelecksicherung, 
und 

Fig.1  0,11  eine  Flügelecksicherung  mit 
schiebebeweglichem  Riegelbol- 
zen  in  unverriegelter  Stellung  und 
in  Riegelstellung. 

Die  in  den  Fig.1  bis  6  dargestellte  Sicherung 
hat  als  Grundbauteile  eine  am  Blendrahmen  10  zu 
befestigende  Konsole  11  und  eine  den  Flügelrah- 
men  12  übergreifende  Riegelplatte  13.  Die  Konsole 
11  wird  beispielsweise  durch  die  Befestigungslö- 
cher  25  mit  Befestigungsschrauben  am  Blendrah- 
men  10  angeschlagen.  Da  der  Überschlag  26  des 
Flügelrahmens  12  über  den  Blendrahmen  10  unter- 
schiedlich  dick  sein  kann,  wird  die  Konsole  zum 
Ausgleich  von  Höhenunterschieden  bedarfsweise 
mit  Unterlegplatten  versehen.  Die  Konsole  11  dient 

der  Klapplagerung  der  Riegelplatte  13  und  weist 
hierzu  mehrere  Gelenkaugen  27  auf,  in  die  eine 
Scharnierachse  23  eingesetzt  ist.  Diese  Scharnier- 
achse  23  wird  von  Gelenkaugen  28  der  Riegelplat- 

5  te  13  umfaßt.  Infolge  des  Eingriffs  der  Gelenkaugen 
28  zwischen  die  Gelenkaugen  27,  welche  auch  die 
Axiallage  der  Scharnierachse  23  sichern,  wird  die 
Lage  der  Riegelplatte  13  in  derselben  Richtung 
gesichert. 

io  In  die  Richtung  der  Gelenkaugen  27  springt 
gemäß  Fig.4  auch  ein  Konsolenhaken  16  vor,  der 
als  Gegenkupplungsmittel  zwischen  der  Konsole  1  1 
und  der  Riegelplatte  13  dient. 

Die  über  die  Scharnierachse  23  mit  der  Konso- 
15  le  11  klappbeweglich  verbundene  Riegelplatte  13 

hat  einen  als  Kupplungsmittel  dienenden  Schieber 
15,  der  mit  dem  Konsolenhaken  16  zusammen- 
wirkt.  Der  Schieber  15  ist  in  einem  plattenparallelen 
Längsschlitz  29  der  Riegelplatte  13  angeordnet. 

20  Dieser  Längsschlitz  29  bestimmt  durch  seine  Län- 
ge  die  Beweglichkeit  des  Schiebers  15  und  be- 
grenzt  diese  entsprechend.  Der  Längsschlitz  29 
erstreckt  sich  zwischen  einem  Schließelement  14 
und  einer  der  Scharnierachse  23  parallelen  Außen- 

25  kante  30  und  ist  konsolenseitig  von  einer  Boden- 
platte  31  verschlossen,  die  an  den  Schraubbefesti- 
gungsstellen  32  festgeschraubt  ist.  Kantenseitig  ist 
eine  Feder  17  angeordnet,  die  beispielsweise  als 
Zylinderfeder  ausgebildet  ist  und  sich  an  einem 

30  Verschlußstopfen  33  der  Riegelplatte  13  einerseits 
abstützt,  während  sie  andererseits  den  Schieber  15 
beaufschlagt.  Die  Anordnung  ist  so  ausgebildet, 
daß  die  Feder  33  den  Schieber  15  in  eine  Stellung 
nahe  dem  Schließelement  14  schiebt  und  ihn  dort 

35  hält,  sofern  er  nicht  von  dem  schlüsselbetätigbaren 
Schließelement  weggeschoben  wird.  Dieses  ist 
nicht  dargestellt  und  kann  herkömmlicher  Ausbil- 
dung  sein.  Es  hat  beispielsweise  einen  Nocken, 
welcher  den  Schieber  15  beaufschlagt,  wenn  das 

40  Schließelement  verdreht  wird.  In  der  in  den  Fig.  1,2 
und  4  dargestellten  Stellung  des  Schiebers  15  bef- 
indet  sich  dieser  unter  dem  Konsolenhaken  16,  so 
daß  die  Riegelplatte  13  nicht  um  die  Scharnierach- 
se  23  geschwenkt  werden  kann.  Lediglich  wenn 

45  das  Schließelement  so  betätigt  wird,  beispielsweise 
durch  schlüsselbetätigte  Drehverstellung,  daß  der 
Schieber  15  zur  Plattenkante  30  hin  verschoben 
wird,  ergibt  sich  eine  Entriegelung  und  damit  die 
Möglichkeit,  die  Riegelplatte  13  um  die  Scharnier- 

50  achse  23  in  ihre  Öffnungsstellung  zu  verschwen- 
ken,  so  daß  die  Flügelecke  21  freigegeben  wird 
und  der  Flügel  verschwenkt  oder  gekippt  werden 
kann. 

Die  Flügelecksicherung  ist  in  einer  Blendrah- 
55  menecke  so  angeordnet,  daß  das  Scharnier  22  in 

der  Richtung  des  einen  Blendrahmenschenkels  10' 
angeordnet  ist,  während  der  Schieber  15  in  der 
Richtung  des  anderen  Blendrahmenschenkels  10" 

4 
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angeordnet  ist.  Hierdurch  findet  eine  raummäßig 
vorteilhafte  Verteilung  der  Bauelemente  der  Siche- 
rung  im  Bereich  der  Blendrahmenecke  24  statt,  so 
daß  auch  bei  geringen  Blendrahmenbreiten  eine 
Anwendung  der  Sicherung  möglich  ist. 

Die  Riegelplatte  13  ist  im  Bereich  ihres  Über- 
griffs  über  die  Flügelecke  21  mit  Bolzen  34  verse- 
hen,  die  in  entsprechende,  nicht  dargestellte  Boh- 
rungen  des  Flügelrahmens  12  eingreifen  und  hier 
eine  Verschiebung  des  Flügelrahmens  12  unter  der 
in  Riegelstellung  befindlichen  Riegelplatte  13  ver- 
hindern. 

Die  Ausführungsform  der  Fig.7  bis  8  unter- 
scheidet  sich  zunächst  von  der  vorbeschriebenen 
Ausführungsform  dadurch  erheblich,  daß  die  Kon- 
sole  11  und  die  Riegelplatte  13  nicht  gelenkig 
miteinander  verbunden  sind.  Vielmehr  ist  die  Rie- 
gelplatte  13  an  den  Befestigungsstellen  35  mit  der 
Flügelecke  21  des  Flügelrahmens  12  verschraubt. 
Andererseits  ist  die  Flügelplatte  13  aber  derart 
angeordnet,  daß  sie  bei  geschlossenem  Flügel  die 
Konsole  11  so  überdeckt,  daß  die  an  der  Konsole 
11  und  an  der  Riegelplatte  13  vorhandenen  Kupp- 
lungs-  bzw.  Gegenkupplungsmittel  in  Gestalt  von 
Konsolenhaken  16  und  Schiebern  15  in  einen  Ein- 
griff  gelangen  können,  der  eine  Öffnungsbewegung 
des  Flügels  ohne  schlüsselbetätigte  Beaufschla- 
gung  des  Schließelements  14  verhindert. 

Die  Konsole  11  ist  mit  Befestigungsschrauben 
an  den  Befestigungsstellen  25  mit  der  Blendrah- 
menecke  24  verschraubt.  Dazu  ist  die  Konsole  11 
V-förmig  ausgebildet,  so  daß  die  beiden  Konsolen- 
schenkel  11  ',11"  jeweils  mit  einem  Blendrahmens- 
chenkel  10',  10"  parallel  liegen  und  daran  zu  befe- 
stigen  sind.  Jedem  der  Konsolenschenkel  11  ',11" 
ist  ein  Konsolenhaken  16  zugeordnet,  dessen  Sei- 
tenansicht  im  Detail  X  wiedergegeben  ist. 

Bei  geschlossenem  Flügel  ist  oberhalb  der 
Konsolenschenkel  11  ',11"  je  ein  Schieber  15  ange- 
ordnet,  der  in  einem  im  einzelnen  nicht  dargestell- 
ten  Längsschlitz  29  angeordnet  ist.  Die  Anordnung 
erfolgt  ähnlich  der  Darstellung  zu  den  Fig.2,4.  Es 
ist  eine  mit  dem  Schieber  15  längs  fluchtend  ange- 
ordnete  Feder  17  vorhanden,  die  sich  in  einer 
Ausnehmung  der  Riegelplatte  1  1  einerseits  abstützt 
und  andererseits  den  Schieber  15  beaufschlagt  und 
diesen  von  dem  Schließelement  14  weg  beauf- 
schlagt.  Das  Schließelement  14  ist  mit  dem  Schie- 
ber  15  bzw.  mit  beiden  Schiebern  15  über  je  eine 
Lasche  18  verbunden.  Jede  Lasche  ist  beispiels- 
weise  mit  dem  Schieber  15  einstückig  und  am 
Schließelement  14  angelenkt.  Das  Spiel  ist  hinrei- 
chend,  um  die  Laschen  18  den  Drehbewegungen 
des  Schließelements  14  folgen  zu  lassen.  Die  Rie- 
gelplatte  13  ist  mit  Durchgriffsausnehmungen  38 
für  die  Konsolenhaken  16  versehen.  Wird  der  Flü- 
gel  geschlossen,  greifen  die  Konsolenhaken  16  in 
die  Durchgriffsöffnungen  38  der  Riegelplatte  13 

ein.  Dabei  werden  die  Schieber  15  entgegen  der 
Kraft  der  Feder  15  von  der  auflaufenden  Schräge 
16'  des  Konsolenhakens  16  etwas  zurückgedrückt 
und  schnappen  hinter  den  Konsolenhaken  16,  wenn 

5  deren  Einlauf  in  die  Durchgriffsöffnungen  38  vollen- 
det  ist.  Es  liegt  dann  eine  automatische  Verriege- 
lung  der  Flügelecke  21  vor,  die  lediglich  dadurch 
gelöst  werden  kann,  daß  das  Schließelement  14 
mit  einem  Schlüssel  derart  betätigt  wird,  das  die 

io  Schieber  15  zurückgezogen  und  damit  die  Konso- 
lenhaken  16  freigegeben  werden,  so  daß  die  Flüge- 
lecke  21  bzw.  der  gesamte  Flügel  im  Sinne  einer 
Flügelöffnung  verdreht  oder  gekippt  werden  kann. 

In  Fig.9  ist  eine  Ecksicherung  dargestellt,  die 
15  eine  nicht  näher  ersichtliche,  mit  dem  Blendrahmen 

10  verschraubte  Konsole  und  eine  daran  über  ein 
Scharnier  23  angelenkte  Riegelplatte  13  aufweist. 
Das  Scharnier  23  ist  dem  senkrechten  Blendrah- 
menschenkel  10"  des  Blendrahmens  10  zugeord- 

20  net,  während  die  Riegelplatte  13  im  wesentlichen 
den  Blendrahmenschenkel  10'  und  zugleich  die 
Flügelecke  21  übergreift.  Im  übrigen  ist  die  Riegel- 
platte  in  sehr  einfacher  Weise  dahingehend  ausge- 
bildet,  daß  ein  Schließelement  14  vorgesehen  ist, 

25  an  dem  sich  ein  verdrehfester  Schwenkriegel  19 
befindet,  der  zwei  Stellungen  einnehmen  kann.  Die 
erste  Stellung  ist  unterhalb  der  Riegelplatte  13  in 
einer  Plattenausnehmung  36  und  die  zweite,  gestri- 
chelt  dargestellte  Stellung  19'  ist  senkrecht  dazu, 

30  wobei  der  Schwenkriegel  19  in  eine  Bauwerksaus- 
nehmung  20  eingreift,  die  als  Gegenkupplungsmit- 
tel  fungiert  und  beispielsweise  mit  einer  Ausklei- 
dung  37  versehen  ist.  Diese  Ecksicherung  ist  sehr 
einfach  zu  bedienen,  indem  nämlich  das  schlüssel- 

35  betätigbare  Schließelement  14  um  90°  verdreht 
wird,  so  daß  der  Schwenkriegel  19  entweder  in 
Eingriff  mit  der  Ausnehmung  20  gelangt,  so  daß  die 
Riegelplatte  13  nicht  um  ihre  Scharnierachse  23 
verschwenkt  und  damit  der  Flügelrahmen  12  frei- 

40  gegeben  werden  kann,  oder  indem  der  Schwen- 
kriegel  19  außer  Eingriff  mit  der  Ausnehmung  20 
unterhalb  der  Riegelplatte  13  angeordnet  ist,  so 
daß  diese  von  Hand  verschwenkt  oder  mit  einer 
nicht  dargestellten  Drehfeder  selbsttätig  geöffnet 

45  werden  kann.  Eine  solche  Drehfeder  kann  auch  bei 
der  Ausführungsform  der  Fig.1  bis  6  eingesetzt 
werden.  Sie  ist  beispielsweise  eine  Zylinderschen- 
kelfeder,  welche  die  Scharnierachse  23  umgibt  und 
sich  mit  ihren  Schenkeln  an  der  Konsole  11  einer- 

50  seits  und  an  der  Riegelplatte  13  andererseits  ab- 
stützt  und  diese  zu  spreizen  versucht. 

Die  Ecksicherung  der  Fig.1  0,11  hat  als  Grund- 
element  eine  am  Blendrahmen  10  befestigte  Kon- 
sole,  an  der  in  beschriebener  Weise  eine  Riegel- 

55  platte  13  mittels  eines  Scharniers  22  befestigt  ist. 
Die  Konstruktion  des  Scharniers  22  entspricht  dem 
bisher  beschriebenen.  Die  Riegelplatte  13  über- 
greift  die  nicht  näher  dargestellte  Konsole  und  den 

5 
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Flügelrahmen  12,  wenn  sie  in  einer  rahmenparalle- 
len  Stellung  angeordnet  ist.  Die  Riegelplatte  13  hat 
als  Kupplungsmittel  einen  Riegelbolzen  39,  der  bei- 
spielsweise  in  einem  Auge  dieser  Platte  13  in  Rich- 
tung  seiner  Längsachse  verschieblich  angeordnet 
ist.  Der  Riegelbolzen  39  ist  parallel  zur  Scharnier- 
achse  23  angeordnet  und  hat  ein  Ende  39',  wel- 
ches  in  ein  Loch  40  des  Bauwerks  eingreifen  kann. 
Das  Loch  40,  welches  durch  Bohren  in  Richtung 
der  Längsachse  des  Riegelbolzens  39  hergestellt 
werden  kann,  ist  mit  einer  Auskleidung  37  verse- 
hen. 

Der  Riegelbolzen  39  ist  mit  einem  Ringbund  41 
ausgebildet,  an  dem  einerseits  eine  Feder  42  abge- 
stützt  ist,  die  andererseits  an  der  Riegelplatte  13 
abgestützt  ist  und  den  Riegelbolzen  39  umgibt.  Zur 
Aufnahme  des  Riegelbolzens  39  mit  seinem  Ring- 
bund  41  und  zur  Aufnahme  der  Feder  42  ist  die 
Riegelplatte  13  mit  einer  Ausnehmung  44  verse- 
hen,  in  die  ein  dazu  quer  angeordneter  Hebel  43 
soweit  eingreift,  daß  er  am  Riegelbolzen  39  anliegt. 
Wird  der  Riegelbolzen  39  entgegen  der  Kraft  der 
Feder  42  aus  seiner  in  Fig.1  0  dargestellten  Stel- 
lung  in  seine  Riegelstellung  gemäß  Fig.1  1  verscho- 
ben,  so  kann  der  Arretierhebel  43  hierdurch  zu- 
rückgedrückt  werden,  bis  der  Ringbund  41  gemäß 
Fig.1  1  oberhalb  des  Arretierhebels  43  zu  liegen 
kommt.  Der  Arretierhebel  43  ist  federbeaufschlagt, 
wird  infolgedessen  gegen  den  Riegelbolzen  39  zu- 
rückgedrückt  und  stützt  dann  den  Ringbund  41  ab, 
so  daß  der  Riegelbolzen  39  mit  seinem  Ende  39' 
im  Loch  40  gehalten  ist. 

Das  andere,  dem  Riegelbolzen  39  abgewende- 
te  Ende  des  Arretierhebels  43  ist  mit  einem 
Schließelement  14  verbunden,  das  mit  einem 
Schlüssel  betätigt  werden  kann.  Die  Verbindung 
erfolgt  mit  einem  Querstift  45,  der  eine  Gelenkstel- 
le  bildet  und  der  mit  dem  um  eine  Gelenkachse  46 
im  Gegenuhrzeigersinn  beweglichen  Schließele- 
ment  14  verschwenkbar  ist.  Das  Schließelement  14 
ist  hier  als  Öffnungsscheibe  mit  einer  sternförmi- 
gen  Geometrie  ausgebildet,  in  die  der  entspre- 
chend  profilierte  Schlüssel  eingesteckt  werden 
kann.  Die  Geometrien  können  beliebig  sein,  so  daß 
sie  entsprechenden  Schutz  vor  unbefugter  Betäti- 
gung  bilden. 

Die  Schwenkachse  46  des  Schließelements  14 
ist  von  einer  Zylinder-Schrauben-Drehfeder  48  um- 
geben,  die  in  das  Schließelement  14  eingehängt  ist 
und  sich  andernends  so  abstützt,  daß  der  Arretier- 
hebel  43  in  Richtung  auf  den  Riegelbolzen  39 
beaufschlagt  ist. 

Anstelle  des  dargestellten  Schließelements  14 
kann  auch  ein  Schließzylinder  eingesetzt  werden, 
der  in  herkömmlicher  Weise  mit  einem  Sicherheits- 
schlüssel  zu  betätigen  wäre. 

Patentansprüche 

1.  Sicherung  für  Fenster  oder  Türen,  mit  einer 
am  Blendrahmen  (10)  zu  befestigenden  Konso- 

5  le  (11),  mit  einer  den  Flügelrahmen  (12)  über- 
greifenden  Riegelplatte  (13),  mit  plattenseitigen 
und  konsolenseitigen  Kupplungs-  und  Gegen- 
kupplungsmitteln  für  eine  blendrahmenseitige 
Befestigung  der  Riegelplatte  (13),  die  mit  ei- 

io  nem  schlüsselbetätigbaren  Schließelement  (14) 
versehen  ist,  das  die  blendrahmenseitige  Befe- 
stigung  der  Riegelplatte  (13)  sperrt  oder  frei- 
gibt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
schlüsselbetätigbare  Schließelement  (14)  die 

15  plattenseitigen  Kupplungsmittel  zumindest  für 
die  Freigabe  der  Befestigung  der  Riegelplatte 
(13)  anzutreiben  vermag. 

2.  Sicherung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
20  kennzeichnet,  daß  die  plattenseitigen  Kupp- 

lungsmittel  als  plattenparallel  gegen  Federkraft 
beweglicher  Schieber  (15)  ausgebildet  sind, 
der  mit  einem  feststehenden  Konsolenhaken 
(16)  zusammenwirkt. 

25 
3.  Sicherung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Schieber  (15)  in  einer 
Ausnehmung  (29)  der  Riegelplatte  (13)  geführt 
und  an  einem  Ende  (15')  von  einer  in  der 

30  Schiebeebene  angeordneten  plattenseitigen 
Feder  (17)  beaufschlagt  ist,  die  sich  an  der 
Riegelplatte  (13)  abstützt. 

4.  Sicherung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
35  gekennzeichnet,  daß  der  Schieber  (15)  mit 

einer  Lasche  (18)  an  einem  schlüsselverdreh- 
baren  Schließelement  angelenkt  ist. 

5.  Sicherung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
40  kennzeichnet,  daß  als  plattenseitiges  Kupp- 

lungsmittel  ein  verdrehfester  Schwenkriegel 
(19)  an  einem  schlüsselverdrehbaren  Schließ- 
element  (14)  und  daß  als  Gegenkupplungsmit- 
tel  eine  blendrahmenbenachbarte  Bauwerkaus- 

45  nehmung  (20)  zur  Schwenkriegelaufnahme  vor- 
handen  ist. 

6.  Sicherung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  als  plattenseitiges  Kupp- 

50  lungsmittel  ein  gegen  Federkraft  verrastbarer 
Riegelbolzen  (39)  schiebebeweglich  vorhanden 
ist,  dessen  Verrastung  mit  dem  schlüsselbetä- 
tigbaren  Schließelement  (14)  lösbar  ist,  und 
daß  als  Gegenkupplungsmittel  ein  blendrah- 

55  menbenachbartes,  ein  Riegelbolzenende  (39') 
aufnehmendes  Loch  (40)  im  Bauwerk  vorhan- 
den  ist. 

6 
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7.  Sicherung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Riegelbolzen  (39)  ei- 
nen  Ringbund  (41)  aufweist,  an  dem  eine  den 
Riegelbolzen  (39)  umgebende  und  sich  an  der 
Riegelplatte  (13)  abstützende  Feder  (42)  an- 
greift  und  der  in  der  Riegelstellung  des  Riegel- 
bolzens  (39)  von  einem  Arretierhebel  (43)  hin- 
tergriffen  ist,  der  mit  dem  Schließelement  (14) 
beaufschlagbar  ist. 

8.  Sicherung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Riegelplat- 
te  (13)  mittels  eines  Scharniers  (22)  an  der 
Konsole  (11)  ausschließlich  klappbeweglich  an- 
gelenkt  ist. 

9.  Sicherung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Riegelplatte  (13)  von 
einer  über  die  Scharnierachse  (23)  geschobe- 
nen  Drehfeder  öffnungsbeaufschlagt  ist. 

10.  Sicherung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Riegelplat- 
te  (13)  die  Flügelecke  (21)  parallel  zur  Fenster- 
ebene  übergreift. 

11.  Sicherung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Scharnier 
(22)  in  der  Richtung  des  einen  Blendrahmens- 
chenkels  (10'  oder  10")  einer  Blendrahmenek- 
ke  (24)  und  der  Schieber  (15)  oder  der 
Schwenkriegel  (19)  in  der  Richtung  des  ande- 
ren  Blendrahmenschenkels  (10"  oder  10')  ei- 
ner  Blendrahmenecke  (24)  angeordnet  ist. 

12.  Sicherung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4 
und  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Riegelplatte  (13)  am  Flügelrahmen  (12)  unlös- 
bar  befestigt  ist  und  mit  der  Konsole  (11)  nur 
über  die  Kupplungs-  und  Gegenkupplungsmit- 
tel  bei  entsprechender  Stellung  des  Schließele- 
ments  (14)  und  geschlossenem  Flügel  in  Ein- 
griff  ist. 

13.  Sicherung  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Konsole  (11)  zwei  je- 
weils  an  einem  Blendrahmenschenkel  befestig- 
te  Konsolenschenkel  (11  ',11")  mit  je  einem 
Konsolenhaken  (16)  hat,  und  daß  die  Riegel- 
platte  (13)  als  Kupplungsmittel  zwei  plattenpa- 
rallele  Schieber  aufweist,  die  von  einem  einzi- 
gen,  in  der  Plattenecke  (13')  vor  dem  Blen- 
drahmen  (10)  angeordneten  Schließelement 
(14)  gegen  Federkraft  beweglich  sind. 

14.  Sicherung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Riegelplat- 
te  (13)  mindestens  einen  flügelrahmenseitig 

vorspringenden  und  in  Riegelstellung  in  den 
Flügelrahmen  (12)  eingreifenden  Bolzen  (34) 
aufweist. 
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